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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie ersucht den federführenden Ausschuss 
für auswärtige Angelegenheiten, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu 
übernehmen:

Einleitung

1. wünscht, dass das Gipfeltreffen der Union für den Mittelmeerraum die Entschlossenheit 
der EU bekräftigt, sich weiterhin einzusetzen für die Vertiefung der Zusammenarbeit mit 
ihren Partnern im südlichen Mittelmeerraum zur Optimierung nationaler 
Förderregelungen, die Entwicklung gemeinsamer Standpunkte in den Energiesektor 
betreffenden regulatorischen Fragen mithilfe der Euromed-Regulierungsbehörden für 
Elektrizität und Gas (MEDREG) und des Euro-Mashreq Gas Centre, die Trans-
Mediterrane Zusammenarbeit zur Erschließung erneuerbarer Energiequellen sowie den 
Austausch bewährter Verfahren und den technischen Fortschritt durch Initiativen und 
Partnerschaften wie den Barcelona-Prozess, die Europäische Nachbarschaftspolitik, den 
Vertrag über die Energiegemeinschaft Europa-Maghreb und das Regionalprojekt MED-
ENEC zur Förderung der Energieeffizienz im Gebäudesektor;

Infrastruktur und Versorgung

2. unterstützt die Förderung der Trans-Europa-Mittelmeer-Verbundnetze für Strom, Erdgas 
und Erdöl mit dem Ziel, die Sicherheit der Energieversorgung zu stärken; betont die 
Notwendigkeit, den Kreislauf der Stromversorgung im Mittelmeerraum zu schließen und 
unterstützt die Entwicklung eines südlichen Erdgaskorridors; befürwortet die Nutzung der 
Leitungen in beiden Fließrichtungen in den Fällen, in denen dies sowohl sicher als auch 
kosteneffektiv und praktikabel ist;

Sonnen- und Windenergie

3. unterstreicht, dass das Mittelmeer über ein enormes und weitgehend ungenutztes 
Potenzial im Hinblick auf erneuerbare Energiequellen – Sonnenenergie, Windenergie, 
Wasserkraft usw. – verfügt;

4. ruft zur Unterstützung des „Solarprogramms für den Mittelmeerraum“ (MSP) auf, da es 
die Steigerung der Nutzung von Sonnenenergie und anderen erneuerbaren Energiequellen 
zur Stromerzeugung mit dem ehrgeizigen Ziel von 20 GW an zusätzlich geschaffener 
Kapazität bis 2020 sowie Energieeinsparungen von rund 20% im gesamten 
Mittelmeerraum anstrebt;

5. betont, dass das MSP auch für die wirtschaftliche Entwicklung der Länder des südlichen 
Mittelmeerraums wichtig ist, indem es für zusätzliche inländische 
Stromerzeugungskapazität sorgt, bestehende Netzstrukturen verstärkt und die Schaffung 
eines neuen Industriezweigs, die Herstellung von Solarkomponenten (und damit neuen 
Arbeitsplätzen), ermöglicht, und ruft in diesem Sinne dazu auf, einen praktischen 
Aktionsplan auf der Grundlage des Strategiepapiers zu entwickeln;
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6. stellt fest, dass eine Reihe von Wirtschaftsinitiativen in der Mittelmeerregion (wie 
DESERTEC) das Potential für positive Auswirkungen im Bereich der 
Energieversorgungssicherheit, der Umwelt, der nachhaltigen Entwicklung und des 
Wachstums der Netze im Energiebereich besitzen, und ruft dazu auf, praktische Schritte 
zur Verwirklichung dieser Initiativen zu unternehmen; betont gleichzeitig, dass solche 
Vorhaben für die lokalen Gesellschaften, in denen sie durchgeführt werden, einen 
direkten Mehrwert schaffen können, indem sie den Technologietransfer fördern und die 
Entwicklung effizienter Netze und Infrastrukturen ermöglichen, die auch für die lokale 
Nutzung geeignet sind, und damit der lokalen Wirtschaft zugute kommen, zum sozialen 
Zusammenhalt beitragen und die weitere Entwicklung in den betreffenden Regionen 
unterstützen;

7. unterstreicht die Bedeutung von Vorhaben im Bereich der erneuerbaren Energiequellen, 
die nicht nur zur wirtschaftlichen Entwicklung in den Mitgliedstaaten der Union für den 
Mittelmeerraum, besonders den südlichen Mittelmeeranrainerstaaten, beitragen, sondern 
auch ein strukturelles Element der Zusammenarbeit innerhalb der UFM darstellen;

Industrielle Zusammenarbeit

8. fordert die Schaffung eines auf Transparenz und Planbarkeit beruhenden 
ordnungsrechtlichen und institutionellen Rahmens für die gesamte Europa-Mittelmeer-
Region, durch den Industrie und Handel sowie Forschung und Entwicklung mit dem Ziel 
eines kohärenten Wirtschaftswachstums gefördert werden.

9. betont die Notwendigkeit, industriepolitische Maßnahmen einzuführen, um mehr 
größenbedingte Kosteneinsparungen zu ermöglichen, und gleichzeitig kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) zu unterstützen und Spitzentechnologiesektoren zu stärken; fordert 
die Mitgliedstaaten und Institutionen der UFM auf, eine aktive Rolle bei der 
Unterstützung von KMU zu übernehmen und dabei ein besonderes Augenmerk auf 
wirksame Finanzdienstleistungen und technische und verwaltungstechnische Hilfe zu 
richten und so eine starke Unternehmensbasis besonders in Sektoren zu schaffen, die zum 
Wirtschaftswachstum in den Mittelmeerländern beitragen;

10. betont die Wichtigkeit der derzeitigen Verhandlungen über die Freihandelszone Europa-
Mittelmeerraum und ermutigt die Mitgliedstaaten der UFM, zusammenzuarbeiten, um 
ihre Standpunkte im Rahmen der WTO-Verhandlungen einander anzunähern;

Zusammenarbeit und Ausbildung im Bereich der Wissenschaft und Technik

11. betont die Bedeutung von Forschung und Entwicklung als Teil einer Strategie der 
Konsolidierung und Förderung des Wettbewerbs für die südlichen 
Mittelmeeranrainerstaaten und fordert, die wissenschaftliche und technische 
Zusammenarbeit zwischen den Staaten des Mittelmeerraums auszubauen und besser zu 
koordinieren; unterstützt die Initiative einer Europäischen Mittelmeer-Universität und die 
Schaffung eines „Europa-Mittelmeer-Raums der Hochschulbildung, der Wissenschaft 
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und der Forschung“, wie sie in der Erklärung von Catania vom 29. Januar 2006 
angekündigt wurde;

12. betont die Notwendigkeit der Förderung des Austauschs bewährter Verfahren und der 
Mobilität von Wissenschaftlern und fordert eine gemeinsame Planung der 
Forschungsvorhaben in verschiedenen Bereichen, einschließlich Meeresforschung und 
Forschung im Bereich des Zivilschutzes (d.h. im Zusammenhang mit der Bewältigung 
von Naturkatastrophen), sowie Forschung in den Bereichen Gesundheit, Soziales und 
Umwelt unter Beteiligung lokaler Akteure und der Zivilgesellschaft; unterstützt die Idee 
der Einrichtung und des Ausbaus eines Europa-Mittelmeerinstituts zur Bekämpfung von 
Waldbränden;

13. fordert die weitere Förderung und Unterstützung der „Solar for Peace“-Initiative im 
Rahmen des „Euro-Mediterranean Energy Market Integration Project“ (MED-EMIP);

14. empfiehlt, dass die Länder, die am Europa-Mittelmeer-Prozess teilnehmen, sich der im 
Rahmen des Strategieplans für Energietechnologie geplanten „Smart Cities“-Initiative 
anschließen;

LNG

15. betont, dass die “20-20-20”-Klimaziele erhebliche Auswirkungen auf die Nachfrage nach 
Erdgas haben werden und dass die Ausarbeitung eines LNG-Aktionsplans für die 
Mitglieder der Union für den Mittelmeerraum die Diversifizierung und Sicherheit der 
Versorgung besonders für Länder, die auf einen einzigen Lieferanten angewiesen sind, 
verbessern würde;

16. betont die Bedeutung von Fortschritten im Bereich der LNG-Technologie und von 
Investitionen in die Transportkapazität von LSG-Tankern und in LNG-
Wiederverdampfungsterminals; stellt fest, dass neben der Infrastrukturentwicklung auch 
die Sicherheit im Seeverkehr eine Notwendigkeit ist;

IKT

17. empfiehlt die Unterstützung des BB-MED-Aktionsplans (Satelliten- und 
Breitbandtechnologie);
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